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©tücf. SDfe bereit« gelieferten 20,000 ©tücf abge*

reebnet, »erblefben ifjnen 32,000 ©tücf ju liefern,
refp. nodi elf ÜRonate Slrbeit, wofern itjnen ntebt

geftattet wirb, metjr ju liefern oljne Seetnträchti*

gung ber Slrbeft«bauer.

Hferau« mag beurteilt werben, ob ber ange*

gebene 3eltraum bl« jur »oflenbeten Slblieferung ber

befieflten 80,000 SRepetfrgewetjre ju lang ober ju
furj angegeben fet mtt — „©nbe 1874." —

Setreffenb Dualität fudjt man nfebt feiten ba«

Hau«tfjier in ber SBflbnff), unb e« gefjt ÜRancbem,

wie bem ©cbüfcen, ber SRichtô trifft, bafür aber

eine ÜRenge »on Urfacben fofort bei bet Hanb tjat,

nur fi* felbft »ergifjt.
©o fommen tbatfäcbtl* »lete getjler, ble man

efnfadj auf ba« ©ewebr febfebt, auf SRedjnung ber

SReutjeft unb nod) unjurelchcnten Äenntnifj ber SBaffe

unb Snfiructfon in Hanbtjabung berfelben.

SDafj bem fo ift, ift gar nidjt« Stufjerorbentlidje«,

benn jum Qwtdt btt Sefen« muffen erft bie Sud)*

ftaben gelehrt werben, wo aber bie 3nfiruftfon ba«

3tjrfge lefftet, ba »erfdjwlnbet aud) ber SRothbehelf

permanenter Slbwäljung »on geljlern auf bie SBaffe

unb bie nidjt« weniger al« patriotifebe, aber fefjr

unbegrünbete Seeinträdjtigung be« Stauen« in

unfere SBaffen.

©fn Seifpfel, wa« gute unb jwecfmäfjige 3nftruf*
tion »ermag, jeigt nadjftefjenber Slu«jug ber fämmt*
lieben SReparaturen, weldje in brei SRefrutenfurfen

be« Äanton« Slargau oorgefommen finb.
Slm 1. Äurfe nahmen 200

„ 2. „ „ 240 \ SReftuten Stjeft,

„ 3. w „ 271J

fämmtlidje mft neuen SRcpetirgewetjren bewaffnet.

SDa« Solai ber oorgefommenen SReparaturen ift 132

meift fleinere, wooon 62

auf Saften be« üRannee (©elbfìoerfctjulben), ber «Reft 70

auf Saften be« ©taate« fommen.

Unter biefen 70 ftnb 43 »erfrümmte Slbjugbügel,

ein Sorfommnifj, ba« burd) Stellung be« Sügel«

jur Unmöglidjfelt gemaebt Worben ift, ferner 15 ge*

brodjene ober befdjäbigte ©cblagflifte, weldjem Uebel*

ftanbe lefdjt begegnet werben fann burd) Sermei-

bung be« troefenen ©djlage« »on ©taljl auf ©tatjl
beim leer ©ntfpannen be« ©cblagmcdjanfSmu«, bem

in Starau aueb al«balb begegnet würbe.
©« würben fomit nad) Slbredjnung obfger 43 + 15

58 SReparaturen nodi jwólf auf Saften ter 711

gebrauchten neuen ©ewefjre fallen, gewifj nidjt«
Slufjcrorbentlfcbe«, wenn man niebt bie »olle Un=

fetjlbarftit ober ba« Unmögliche »erlangt.

SDte ffelbarlillcrie Dcjtreiaj«, fÇrnnïreittj«, Sta*
lien«, ber ©djttictj, ©nglanb«, spreufìcns
unb JRujjIanbg. 3m Sluftrage be« SReidjéfrieg«*

mlniflerium« jufammengefletlt »on Slnton SRitter

3üptner »on 3»nPorff, Hauptmann be« Sir*
tifleriefiabe«, fommanbirt beim tedjnifeben unb
abminifiratfeen SRilttâr*©omfté. ÜRit 13 Sa*
fein. SBien, 1871. 3n ©ommiffion bei ß. SB.

©eibt u. ©obn.

SDfe Slrbeit banft — wfe ba« Sorwort fagt —
itjre ©ntftebung bem SBunfdje bc« SReid)«frieg«mini*

fiero g.=ÜR.=8ieut. ». Äubn, welch« bfe SBfcbtfgfeit
ber Äenntnif) be« SBaffenwefen« für ben Dffijiet
würbigenb, nlcbt nur ba« Serftänbntfj ber eigenen,

fonbern audi nodj einiger wfd)tfgerer gelbartillerien
anberer ©taaten In ber Slrmee »erbrettet wiffen
woflte.

SDie »ielfacbe Serütjrung, in welcbe bie SlrtiUerie
mit ben anbern SBaffen tritt, ba« wedjfelfeltlge 3u*
fammenwfrfen ju bemfelben 3wpcfe, laffen gewfff
efne allgemein »erbreftete Äenntnifj bet SlrtiUerie
tjöcbfi wünfdjen«wertt) erfdjefnen. SDiefe fjat ben bop*
pelten Sorttjeil, bajj ber Dffljfer erfäljrt, wat et
oon ber efgenen Slrtiderie ju erwarten fjat unb wie
ftd) ble SBirfung ber feinblidjen oerminbern läfjt.

SDfe oorliegenbe Sltbeft tjat ben 3*»ecf, jur Ser*
breftung ber biejjfäflfgen Äenntniffe fn ber Bjtrefdjl*
feben Slrmee burdj 3ufammenfieflen ber wfdjtigfien
©fnrfctjtungen ter »erfebiebenen europäifetjen Slttil*
lerien ba« nötfjfge ÜRaterial ju liefern.

3ur leiebtern Ueberficbt unb »erglefdjenben Seut*
tbellung werben bie Ijietjer getjörenben ©egenftänbe
in nacbfolgenbet Dtbnung fcebanbelt: 1. SRobre;

2. ÜRunition ; 3. Saffettlrung unb gufjrwerfe ; 4. Slu«*

rüftung bet ©efajülje unb gufjrwerfe mft ÜRunition j
5. ©djufjarten unb SBirfung; 6. Drganffatfon«»et*
tjältnlffe ber Slrtlflerfe; 7. »ergleiajenbe Seurthef*
lung ber gel bartfHerten in taftifdjer, teebnffetjer unb
öfonomlfdier Sejfeljung.

SDer H«r Serfaffer tjat bei Searbeftung be« ©tof*
fe« nlctjt blo« ba« arttlleriftifdje Sublffum fm Sluge

gefjabt. SDa« Sud) fann bejjfjalb nidjt nur ben

Slrtitlerieofftjieren, bie ftd) über bie Sertjältniffe bet
Slrtlllerie orfentiren wollen, fonbern allen Dffijieren,
bie fid) über bfefen feljr wichtigen ©egenftanb be*

lehren mödjten, empfohlen werben.
SBir madjen aber barauf aufmertfam, baf) bet

Hr. Serfaffer öfirefcoifdjer Striltlerfeofftjicr fft, unb
bejjbalb wollen wir e« Ihm nidjt »erargen, wenn et
ba« öftreichifdje ©efdjüfcfnftem fût ba« befte unb
ble Sorberlabung für »ortbelltjafter al« bfe Hfntér*
labung hält. 3m Uebrigen finb wir ber Slnfidjt,
bafj ber Hr. Serfaffer feine Slufgabe glücflfch ge*
lö«t unb ein lefdjt fafjlfcbe« Hanbbud) bergeflcflt
habe. — 120 Sabeflen unb 13 gigutentafeln lie*
fern eine fehr wertboolle Seigahe. E.

SDie ©nttoitfluntj ber Zaitü »an 1793 oi« jur
©egenwart »on SI. ». Sogu«law«ft), fönigl.
preufj. Hauptmann. ÜRit einem Siane. Ser*

lin, ©ruft ©iegfrieb ÜRittler. S"l«: 1 Sblr.
10 ©gr.

SDfe überrafdjenben ©rfolge bet preufitfehen Sir*

meen im gelbjug in Sötjmen haben alle europälfehen

©taaten öeranlafjt, Ihre Hf«e mögllchft rafd) mft
Hinterlabern ju »erfeben. SDfe grage lag nahe, wfe

bfe Saftif ftd) geftalten muffe, wenn betberfelt« mit
©djnellfeuerwaffen »erfebene 3nfanterie ftd» gegen*
überfiebe. — SDfe Seantwortung biefer grage hat
fleh audj bet Hr. SSetfajfet bet »otliegenben Sit)*
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Stück. Die bereits gelieferten 20,000 Stück

abgerechnet, verbleiben ihnen 32,000 Stück zu liefern,
resp, noch elf Monate Arbeit, wofern ihnen nickt

gestattet wird, mehr zu liefern ohne Beeinträchtigung

der Arbettsdauer.

Hieraus mag beurtheilt werden, ob der

angegebene Zeitraum bis zur vollendeten Ablieferung der

bestellten 80,000 Nepetirgewehre zu lang oder zu

kurz angegeben sei mit — „Ende 1874." —
Betreffend Qualität sucht man ntcht selten das

Hausthier in der Wildniß, und eö geht Manchem,

wie dem Schützen, der Nichts trifft, dafür aber

eine Menge von Ursachen sofort bei der Hand hat,

nur stch felbst vergißt.

So kommen thatsächlich viele Fehler, die man

einfach auf das Gewehr fcbiebt, auf Rechnung der

Neuheit und noch unzureichenden Kenntniß der Waffe

und Instruction in Handhabung derselben.

Daß dem so ist, ist gar nichts Außerordentliches,

denn zum Zwecke des Lesens müssen erst die

Buchstaben gelehrt werden, wo aber die Instruktion das

Ihrige leistet, da verschwindet auch der Nothbehclf

permanenter Abwälzung von Fehlern auf die Waffe

und die nicht« weniger als patriotische, aber sehr

unbegründete Beeinträchtigung deö Zutrauens in

unsere Waffen.
Ein Beispiel, waS gute und zweckmäßige Instruktion

vermag, zeigt nachstehender Auszug der sämmtlichen

Reparaturen, welche in drei Rekrutenkursen

des Kantons Aargau vorgekommen sind.

Am 1. Kurse nahmen 200 l
„ 2. „ „ 24lN Rekruten Theil,

„ 3. « „ 271 j
sämmtliche mit neuen Repetirgewehren bewaffnet.

DaS Total der vorgekommenen Reparaturen ist 132

meist kleinere, wovon 62

auf Lasten des Manneê (Selbstverschulden), der Rest 70

auf Lasten des Staates kommen.

Unter diesen 70 sind 43 verkrümmte Abzugbügel,

ein Vorkommniß, daö durch Theilung des Bügels

zur Unmöglichkeit gemacht wordcn ist, ferner 15

gebrochene oder beschädigte Schlagstifte, welchem Uebelstande

leicht begegnet wcrden kann durch Vermeidung

des trockenen Schlages von Stahl auf Stahl
beim leer Entspannen des Schlagmcchanismus, dem

in Aarau auch alsbald begegnet wurde.
Es würden somit nach Abrechnung obiger 43-s-15

— 58 Reparaturen noch zwölf auf Lasten der 711

gebrauchten neuen Gewehre fallen, gewiß nichts

Außerordentliches, wenn man nicht die volle
Unfehlbarkeit oder das Unmögliche verlangt.

Die Feldartillerie Oestreichs, Frankreichs, It«!
lienö, der Schweiz, Englands, Preußens
und Rußlands. Im Auftrage des Reichskriegs
Ministeriums zusammengestellt von Anton Ritter
Jüptner von Jonstorff, Hauptmann tes Ar
tilleriestabeS, kommandirt beim technischen und
administrativen Milttär-Comit6. Mit 13 Ta
feln. Wien. 1871. Zn Commission bei L. W
Seidl u. Sohn.

Die Arbeit dankt — wie daS Vorwort sagt —
ihre Entstehung dem Wunsche des Retchskriegsmini-
sters F.-M.-Lieut. v. Kuhn, welcher die Wichtigkeit
der Kcnntniß des Waffenwesens für den Ofsizier
würdigend, nicht nur das Verständniß der eigenen,

ondern auch noch einiger wichtigerer Feldartillerien
anderer Staaten in der Armee verbreitet wissen

wollte.
Die vielfache Berührung, in welche die Artillerie

mit den andern Waffen tritt, das wechselseitige
Zusammenwirken zu demselben Zwecke, lassen gewiß
eine allgemein verbreitete Kenntniß der Artillerie
höchst wünschenswerth erscheinen. Dicse hat den

doppelten Vortheil, daß der Offizier erfährt, waS er

von der eigenen Artillerie zu erwarten hat und wie
sich die Wirkung der feindlichen vermindern läßt.

Die vorliegende Arbeit hat den Zweck, zur
Verbreitung der dießfälligen Kenntnisse in der östreichischen

Armee durch Zusammenstellen der wichtigsten
Einrichtungen ter verfchiedenen europäischen Artillerien

daS nöthige Material zu liefern.
Zur leichtern Uebersicht und vergleichenden

Beurtheilung werden die Hieher gehörenden Gegenstände
in nackfolgender Ordnung behandelt: 1. Rohre;
2. Munition; 3. Laffettirung und Fuhrwerke z 4.
Ausrüstung der Geschütze und Fuhrwerke mit Munition;
5. Sckußarten und Wirkung; 6. Organisationsverhältnisse

dcr Artillerie; 7. vergleichende Beurtheilung

der Feldartillerten in taktischer, technischer und
ökonomischer Beziehung,

Der Herr Verfasser hat bei Bearbeitung des Stoffes

nicht blos das artilleristische Publikum im Auge
gehabt. DaS Buch kann deßhalb nicht nur den

Artillerieoffizieren, die sich über die Verhältnisse der

Artillerie orientiren wollen, sondern allen Offizieren,
die stch über diesen sehr wichtigen Gegenstand
belehren möchten, empfohlen werden.

Wir machen aber darauf aufmerksam, daß der

Hr. Verfasser östreichischer Artillerieoffizier ist, und

deßhalb wollen wir es ihm nicht verargen, wenn er
das östreichische Geschützsystem für das beste und
die Vorderladung für vortheilhafter als die Hintcrladung

hält. Im Ncbrigen find wir der Anficht,
daß der Hr. Verfasser seine Aufgabe glücklich
gelöst und ein leicht faßliches Handbuch hergestellt

habe. — 120 Tabellen und 13 Figurentafeln
liefern eine sehr werthvolle Beigabe.

Die Entwicklung der Taktik von 1793 bis zur
Gegenwart von A. v. Bo gusla wsky, königl.

preuß. Hauptmann. Mtt einem Plane. Berlin,

Ernst Siegfried Mittler. Preis: 1 Thlr.
10 Sgr.

Die überraschenden Erfolge der preußischen

Armeen im Feldzug in Böhmen haben alle europäischen

Staaten veranlaßt, thre Heere möglichst rasch mit
Hinterladern zu versehen. Die Frage lag nahe, wie
dte Taktik sich gestalten müsse, wenn beiderseits mit
SchneUfeuerwaffen versehene Infanterie sich

gegenüberstehe. — Die Beantwortung dieser Frage hat
sich auch der Hr. Verfasser der vorliegenden Ab-



- 293 -
oanblung jut Slufgabe gefefcr. SDa« Such foil bfe

Srfnjlplen unb bie allgemein anwenbbaren ©runb*
fâfce ber Saftif ber ©egenwart unb nächften 3u*
fünft auffiellen. 3u biefem 3wecf foUen bfe ge*
fdJiditlfdjen Shatfachen unb befonber« bie ©rfahrun*
gen ber neueften gelbjuge einer genauen Srüfung
unterjogen werben.

Sunächft wirft ber Hr. Serfaffer efnen Slfcf auf
bie wefentlichflen Seränberungen be« Heerwefen« fn
ber Saftif »on 1793—1815; bann gibt er eine Ueber*
ficht be« 3ufianbe« ber Slrmeen, ber gortfcbritte fn
ber Secbnff unb taftffchen Slu«bftbung in ber 3eit
oon 1815—1859; bfe ©refgnfffe »on 1859 werben

efngehenber hefprochen, Worauf bie taftffchen Ser*
änberungen Oon 1859—1866 behanbelt werben, näm*
Heb ble preufjffche SReoraanifatlon, ber gelbjug 1864
unb ble öftrefebffche ©tofjtaftff. SDfe ©rfatjrungen
be« 3ahre« 1866 bflben ben Äern be« Suche« unb
finben eine a««führllche Sefprechung; nadj efnem

3ufammenfaffen ber taftifeben ©rfatjrungen, welcbe
im bôbmifcben gelbjug gemacht mürben, werben bfe

feftbem in ben europäifchen Slrmeen fiattgebabten
SReformen »orgenommen, ble SRothwenbigfeit grofje*
rer ©ntwieflung. be« Sfraffleurgefecbte« bei aflge*
mefner Sewaffnung mit Hfnterlabung«gewehren bar*
gethan. SDfe ©tärfe ber Dffenfioe unb SDefenftoe

unb bfe gorm unb Slrt be« Slngrfffe« unb ber Ser*
ibelbigung präjffirt. ©djllefjllcb wirb ber ©Influfj
unb bie Senütjung be« Serraln« behanbelt.

SDa« lefcte Äapitel ift ber Saftif ber granjofen
feit 1866, ber Ordre de Bataille, ben gormatio»
nen ber 3nfanterfe, ben ©efechten um Dertllchfeiten,
ben Uebungen, ber Sluêbilbung unb bem ©Idjer*
heft«bfenft gewfbmet.

SDfe Slbbanblung fann al« efne gelungene bejeich*
net werben. E.

Sias eibg. JWtlitärirrpartemcnt an bie Ältlitar-
beljorben ber Äantone.

(33cm 30. »uguft 1871.)
35ct Umftanb, baf) bef einem Äanton«»Ärleg«*Äomtnfffatiate

efne Slnjabl an bte in ber ©djweij fntcrnfrt gtwefenen fran»

jófifcbtn SJiflftär« abrcfjtrtc unb »cn nicfjt bcfleHbaten SJiantaten

berrübrente ©elbbeträge »erlagen, läfjt »ermutben, bafj aud) bei

anbern Jtanton«=Jtrfeg« Äemmiffarlaten eber felbfl fn ben Äan^

tennementen nodj foldje unbeflellbare ©egenftänbe »orbanben fein

mödjten, wetdje ber 9ßoft nlcbt jurüdgegeben werben ftnb.
SBir laben ©fe kaber ein, bte etwa noa) bei 3b"»1 Äricg«fom»

otiffatiate ober fn ben Äantoniiemcnten »erbanbenen unanbring»

lid)cn fRoffgegenftäiibc gcfälligfl cinforbern unb un« jufteften ju
wollen wetatif wfr für beten Siüdfcnbung an bfe franjöfifdje

Softoerwaftung beforgt fein werben.

(Sem 31. augufl 1871.)

SBir fjaben bfe (Sbre, 3bnen fn ber Slnlage efne anjabl
©templare bc« 59untc«befrbluffe« »cm 21. 3ull abbin, betref*

fenb Umgcftaftung ber leldjtcn SJcrbcrfabergefcbüfse ber eitgenöf»

fifdjen SlrtiUerie In gejogene JEpintcrlatcr unb über bie Ser-.

mcfjtung ber befpannten geftattlllerie, jur Äcnntnijjnafjme ju
übermitteln.

©fe wefttren 3lu«füfjrung«befl(mmungen werben fpäter et»

folgen.

53unbe«befd)(ti|j
betreffenb Umgeflaftung ber lc(d)ten Serbcrfakergefcbül3e ber elk»

genöfpfdjen artillerie fn gejogene $fnterlater nnb über bie

Sermebrung bei befpannten gclbnrtltlcrie.

(Sem 21. £eumonat 1871.)
©fe Sunke«»erfamtnlung ber fdjweljerifdjen (Slbgeneffenfctjaft,

nad) Sinftajt eine« Serfdjte« bc« Sunbe«ratbe« »om 5. $cu*
menât 1871, befajffcCt:

2frt. 1. ©a« SJiaterfal ber 30 Scrkcttakung«»lcr»fünker»
(8 Sm.) Batterien ("180 ©efajü&e) be« au«jugc« unb ber Sie*
fcr»e (Suntcsbcfcbfüffe »om 3. £ornung 1862 [VII, 132],
23. Sbrljimonat 1863 fVIII, 27] unb 19. £cnmonat 1867)
[VIII, 868} wfrb fn SJioteriat gejegener $interlatuitg«gefdjüf)t
»om Äaliber »on 8,4 dm. umgeänbert.

21rt. 2. 3m Sernern 1(1 naaj bem Äatfber »on 8,4 Um. ju
erftetten ba« SJiateriat für 12 weitere «Batterien ju 6 ©cfdjüfcen,

36 C?rgänjung«gefa)üje,
45 Sofition«aefa)üf}e unb

25 ©ebulgcfdjufje.
Su biefem 3reerfe wirb ta« »orbantene 4=Sftr.» (8 Sm.)

SorberI<itung«matcr(al umaeänbert, nämlfd):
36 ©rgänjung«gcfd)ütje (©efefc »om 27. 8Iugftmonat 1851,

îafet 23 (II, 508).
70 3tefer»cgefd)üt5e (Sunbe«befajtuf) »om 19. #cutnonat 1867).
45 fPorttionSgefâjûfje (Sunbe«befdjfufj »om 27. $eumonat

1869 (IX, 73).
25 ©ajufgefajufce.

©o weft bfefe« «Pcateriat nfdjt au«refd)t, wftb ba« weiter er*

forterllebe neu angefefjafft.

Slrt. 3 fSu« bem sorbantenen überjäbflgen 8=Sfr-* (10 Um.)
$lnteriabung«materfal unb ben nett) nctbfgcn Sieuanfajaffungen
wfrb ba« SJiaterlal für jwef weitere 10 Sm. $(nterfakttng«bats
tetfen gebilbet.

«rt. 4. !D(e ju erfleflenben 8,4 Sm., fowie blc 10 Sm. %aU

tetfen fjaben wie tie bl«fjatgcn fofgenben Seil int:
3n tfe 3n ten
2infe. Sari. Setal.

©efdjüfee 6 — 6
Sorratfj«taffetten 1 1 2
Saiffen« 6 4 10

Siüflwagen 1 — 1

Selbfajmfcbe 1 — 1

gourgen 1 — 1

art. 5. auf fete« ©cfajüfc ter 42 8,4 Sm. Satterfen, ter
jwef 10 Sm. Satterfen, ter 45 fßofitlon«gcfa)üfce unt ter 36

Srgänjung«gefd)üjse (art. 1, 2 unb 3) wirk efn 5Jiunlt(on*be»

flâne »en 400 ©djüflen angefertigt.

art. 6. $)le turd) attifet 1, 2 unb 3 tiefe« Scfajluffc«
»orgefebenc Stftctfung tc« SJiatctlaf« unt ter SJiunftlon (art. 5)
gefdjfebt nadj ten anortnungen unb auf Äoften te« Sunte«.

Sie Äantone baben ju kfefcm Swede ta« umjuänternte
SJiatctlaf tem Sunte jut Serfügung ju fteHen unb gegen tfe

neue SJiunitlen tfe b(«fjerfge abjugeben, ober, fo weit fte nidjt

»orfjantcn fein fotfie, ju »ergüten.

art. 7. 53(e icfcfgcn Sierpfünkcrbattericn be« au«jugc« unt
ker Steferoe werten mit kern neu ju erftcllenken 8,4 Sm. SJia»

tcrlal au«gcrüflct, teffen Untcrtjatt ten betreffenben Äantonen

obliegt, welcbe überbfc« für tie Srftctfung te« gcfcfclidjcn SJlu*

nftion«bcflante« ju forgen fjaben.

3n Sejug auf ba« übrige Satterfematerial (att. 2 unt 3)
werken wettere Serfüguugen »orbefyatten.

art. 8. ©er Sunke«ratfj wirk mit tet ©urdjfüfjrung tfefe»

Sefcbtuffe« beauftragt unt crtnadjtlgt, tfe erferterlfcben Orten»

nanjen ju crlaffen; jur Seftrcftung ter Äoflen wirb efn Ärcbft

»cn 2,707,900 granfen eröffnet.

aifo bcfdjlcffcn »em Stati onatratfje,

Sern, ken 21. $eumonat 1871.

«Der Sräjlkent: 91. Srnnner.

©er Swtcfoflfütjrtt : ©ajtefj.
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Handlung zur Aufgabe gesetzt. Das Buch soll die

Prinzipien und die allgemein anwendbaren Grundsätze

der Taktik der Gegenwart und näcdsten
Zukunft aufstellen. Zu diesem Zweck sollen die

geschichtlichen Thalsachen und besonders die Erfahrungen
der neuesten Feldzuge einer genauen Prüfung

unterzogen werden.

Zunächst wirft der Hr. Verfasser einen Blick auf
die wesentlichsten Veränderungen des Heerwesens in
der Taktik von 1793—1815; dann gibt er eine Uebersicht

des Zustandes der Armeen, der Fortschritte in
der Technik und taktischen Ausbildung in dcr Zeit
von 1815—1859; die Ereignisse von 1859 werden

eingehender besprochen, worauf die taktischen

Veränderungen von 1859—1866 behandelt werden, nämlich

die preußische Reorganisation, der Feldzug 1364
und die östreichische Stoßtaktik. Die Erfahrnngen
des Jahres 1866 bilden den Kern deS Buches und
finden eine ausführliche Besprechung; nach einem

Zusammenfassen der taktischen Erfahrungen, welche

im böhmischen Feldzug gemacht wurden, werden die

seitdem tn den europäischen Armeen stattgehabten
Reformen vorgenommen, die Nothwendigkeit größerer

Entwicklung, des Tirailleurgefechtes bet
allgemeiner Bewaffnung mit Hinterladungsgewehren dar-
gethan. Die Stärke der Offensive und Defensive
und dte Form und Art des Angriffes und der
Vertheidigung präzisier. Schließlich wird der Einfluß
und die Benützung des Terrains behandelt.

Das letzte Kapitel ist der Taktik der Franzosen
feit 1866, der Orclre àe Latsiìls, den Formationen

der Infanterie, den Gefechten um Ocrtlicbkciten,
den Uebungen, der Ausbildung und dem

Sicherheitsdienst gewidmet.
Die Abhandlung kann als eine gelungene bezeichnet

werden.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 30. August 1871.)

Der Umstand, daß bet einem KantonS-KriegS-Kvmmissariate
etne Anzahl an die in der Schweiz tntcrnirt gewesenen

französtschen Militär« «dressirte und »on nicht bestellbaren Mandaten

herrührende Geldbeträge vorlagen, läßt vermuthen, daß auch bet

andern KantonS-KricgS Kommissariaten odcr selbst in den Kan
tonnementen noch solche unbestellbare Gegenstände vorhanden fcin

möchten, wclche der Post nicht zurückgegeben wordcn sind.

Wir laden Ste daher ein, die etwa noch bei Ihrem KriegSkom-

missariate oder in den Kantonnemcnten vorhandenen unanbring-
lichen PostgcgenstZnde gefälligst einfordern und un« zustellen zu

wvllen, worauf wir für deren Rücksendung an die französische

PostVerwaltung besorgt sein werden.

(Vom 31. August 1871.)

Wir haben die Ehre. Ihnen in der Anlage eine Anzahl

Eremplare de« Bundcêbeschlusses »om ZI. Juli abhin, betreffend

Umgestaltung der lcichtcn Vorderladcrgcschühe der eidgenössischen

Artillerie In gezogene Hinterlader und über die

Vermehrung der bespannte» Feldartillerie, zur Kcnntnißnahme zu
übermitteln.

Die weiteren Auêfûhrungêbestimmungen »erden später

erfolgen.

Bundesbeschluß
betreffend Umgestaltung der leichten VorKcrladergeschütze der eid¬

genössischen Artillerie in gczogcne Hinterlader »nd über die

Vermehrung der bespannten Feldartillerie.

(Vom 21. Heumonat 137t.)
Die Bundesversammlung der schweizerischen Eidgenossenschaft,

nach Rnsicht eine« Berichte« de« Bundesrathe« vvm S.
Hcumonat 1871, beschließt:

Art. t. Da« Material der 30 Vordcrladung«»Icrvfünder-
(8 Em.) Battcricn l18« Geschütze) de« Auszuges »nd der
Reserve (Bundcsbcschlüsse »om 3. Hornung t8S2 sVII, 132^.
23. Christmonat 1863 sVIII, 271 und 19. Hcumonat 1867)
sVIII, 868) wird In Material gczogcner HinterladungSgeschütz«
»om Kalibcr von 8,1 Em, umgeändert.

Art, 2. Im Fernern Ist nach dcm Kalibcr »vn 8,1 Em. zu
erstellen das Material sür 12 weitere Batterien zu 6 Geschützen,

36 ErgZnzungsgeschütze,

45 Positionsgeschütze und

25 Schulgcschütze.
Zu dicscm Zwecke wird ras vorhandene 4-Pfdr.- (8 Cm.)

VorderladungSmaterial umgeändert, nämlich:
36 ErgänzungSgcschütze (Gesctz vom 27. Augstmonat 1351,

Tafel 23 s II, 508).
70 Rcservegeschütze (Bundesbeschluß »om 19, Hcumonat 1867).
15 Positionsgeschütze (Bundesbeschluß »vm 27. Hcumonat

1869 (IX, 73).
25 Schulgeschûtze.

So wcit diese« Material nicht «««reicht, wird da« Wetter

erforderliche nm ««geschafft.

Art. 3 Au« dem vorhandenen überzählig'» 8-Pfd.» slO Cm.)
Hlnterladungêmaterial und den noch nöthigen Neuanschaffungen
wird da« Material für zwei weitere 10 Cm. Hinterladungêbat-
tcrien gebildet.

Art. 1. Die zu erstellenden 3,4 Em, sowic die 10 Cm.
Batterien haben wie die bi«herigcn folgenden Bcst'nd:

Jn die Jn den

Linie. Park. Toial.
Geschütze 6 — 6
VorrathSlaffetten 1 1 2
Caisson« 6 4 10
Rüstwagen 1 — 1

Feldschmiede 1 — 1

Fourgon 1 — 1

Ar,. 5. Auf jede« Geschütz der 42 8,4 Cm. Batterien, dcr
zwei 10 Cm. Batterien, der 45 Positionsgeschütze und der 36

ErgänzungSgcschütze (Art. 1, 2 und 3) wird ein MunittonSbe-

stanv »on 400 Schüssen angefcrtigt.

Art. 6. Die durch Artikel 1, 2 und 3 dicscS BcschlusscS

»orgeschcnc Erstellung dc« Matcrial« und dcr Munition (Art. 5)
gcschtcht nach den Anordnungen und auf Kostcn tc« Bunde«.

Die Kantone haben zu diescm Zwcckc da« umzuändcrnde

Material dem Bunde zur Verfügung zu stellen und gegen die

ncuc Munition die bisherige abzugeben, oder, so weit sie ntcht

vorhandcn scin sollte, zu vergüten.

Art. 7. Die jetzigen Vierpfünderbatterien de« Au«zugc« und

dcr Rcserve wcrdcn mit dcm neu zu erstcllcnden 3,4 Cm.
Matcrial auSgcröstct, dessen Unterhalt den betrcffcndcn Kantoncn

oblicgt, wclchc übcrdtcS für die Erstellung de« gesetzlichen Mu-
nitionSbcstandeS zu sorgen haben.

Jn Bczug auf das übrige Battcricmatcrial (Art. 2 und 3)
werden weitere Verfügungen «orbehalten.

Art. 3. Der BundeSrath wird mit der Durchführung dicse«

BcschlusscS bcauftragt und crmächtigt, die erforderlichen Ordonnanzen

zu erlassen; zur Bestreitung der Kosten wird ein Krcdit

vvn 2,707,90« Franken eröffnet.

AIs« beschlossen »om Nationalraihe,

Bern, den 21. Heumonat 1371.

Der Präsident: R. Brunner.

Der Protokollführer: Schieß.


	

